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Vorwort 

Die vorliegende Untersuchung ist die überarbeitete Fassung meiner Disser-
tation, die 1996 von der Juristischen Fakultät der Eberhard-Karls-Universität 
Tübingen angenommen wurde. Für die Drucklegung konnten noch einzelne 
Literaturverweise sowie der Rundfunkänderungs~taatsvertrag von 1996 einge-
arbeitet werden. 

Es ist mir ein Anliegen, an dieser Stelle all jenen zu danken, die mich bei 
der Erstellung dieser Arbeit menschlich und fachlich begleitet haben. 

Zuerst gilt mein herzlicher Dank Herrn Professor Dr. Dr. h.c. Thomas 
Oppermann: fiir die Anregung zu dieser Arbeit, die ausgezeichnete Betreuung, 
seine wertvollen Anregungen, die Anfertigung des Erstgutachtens; vor allem 
aber dafiir, daß er mir während meiner Tätigkeit an seinem Lehrstuhl den 
Freiraum gewährt hat, der erforderlich ist, um eine solche Arbeit in einer ab-
sehbaren Zeit anzufertigen. Herr Professor Dr. Harm Peter Westermann hat 
freundlicherweise die Mühe des Zweitgutachtens auf sich genommen. 

Vielfältigen Dank fiir wertvolle Unterstützung schulde ich Herrn Peter 
Adalbert Rauffmann, Frau Renate Schmid und Herrn Dr. Thomas Sertl von 
der ARTE Deutschland TV GmbH, Herrn Jörg Rüggeberg, Herrn Dr. Hans-
Walter Schlie, Herrn Dr. Michael Schroeder und Herrn Klaus Schneider von 
ARTE G.E.I.E. in Straßburg sowie Frau Dr. Sabine Astheimer vom Südwest-
funk Baden-Baden. 

In die Arbeit sind Anregungen von meinen Lehrern der rechtswissenschaft-
liehen Fakultät, von Freunden und Kollegen eingegangen. Besonders nennen 
möchte ich meine früheren Kollegen Dr. Stefan Mutter und Dr. Christoph 
Palme. Bei ihnen allen möchte ich mich für ihre Diskussionsbereitschaft be-
danken. 

Gerald G. Sander .hat freundlicherweise die technischen Arbeiten fiir die 
Drucklegung übernommen. Für die kritische Durchsicht des Manuskripts 
danke ich Paul Andreas Freyer. 

Besonderen Dank schulde ich nicht zuletzt auch meinen Eltern und meiner 
Großmutter - neben allem anderen - flir die Unterstützung meines Studiums 
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und dieser Arbeit. Auch Frau Hanne Cless, in deren Hause ich während mei-
nes Studiums und meiner Lehrstuhlzeit sehr gerne wohnte, sage ich herzlichen 
Dank fur ihren Zuspruch und viele wertvolle Gespräche. 

Neu-Ulm, im Januar 1997 Dieter Schmid 
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Einführung 

"Die Menschen bauen zu viele Mauem und nicht genug Brücken". Ein Zitat 
des englischen Physikers und Astronomen lsaac Newton. Für die Völker in 
Europa ist es eine über Jahrhunderte hinweg oftmals bitter erfahrene Realität. 
Nach den Schrecken des Zweiten Weltkrieges teilte der "Eiserne Vorhang" mit 
einer bis dahin unbekannten Perfektion den alten Kontinent in zwei höchst un-
terschiedliche Herrschafts- und Gesellschaftssysteme. Bis zu den revolutionä-
ren Umwälzungen in Mittel- und Osteuropa Ende der achtziger Jahre blieb 
diese Grenze eine offene Wunde im Zentrum Europas. 

Insbesondere seit der Schaffung der Montanunion im Jahre 1951 und der 
Unterzeichnung der Römischen Verträge 1957 unternahm man in Europa den 
Versuch, historisch verfestigte und lange Zeit umkämpfte Grenzen schritt-
weise zu überwinden. Immer mehr Staaten verbanden sich u.a. durch eine ge-
meinsame Handels-, Agrar- und Verkehrspolitik sowie eine gemeinsame Indu-
strie- und Wettbewerbspolitik. Hinzu kam die Errichtung eines gemeinsamen 
Marktes. Höhepunkte dieser Entwicklung waren auf wirtschaftlichem Gebiet 
bereits in den sechziger Jahren die Schaffung der Zollunion, der seit Inkraft-
treten der Einheitlichen Europäischen Akte von 1987 intensivierte Binnen-
marktprozeß sowie der 1994 abgeschlossene Vertrag zum EWR. Darüber hin-
aus faßte man mit der Verwirklichung der Europäischen Union durch das Ver-
tragswerk von Maastricht das Ziel ins Auge, der bislang vorwiegend wirt-
schaftlich ausgerichteten Gemeinschaft durch HinzufUgen neuer Politikfelder, 
wie etwa einer gemeinsamen Außen- und Sicherheitspolitik, einen neuen Inte-
grationsschub zu geben. 

Nachdem die Integration Europas auf wirtschaftlichem, rechtlichem, sozia-
lem und politischem Gebiet - vor allem im Rahmen der Europäischen Gemein-
schaften - bereits weit vorangeschritten war, sah man die Notwendigkeit, auch 
die kulturelle Zusammenarbeit der europäischen Nationen zu vertiefen. Insbe-
sondere sollte sich aus den Europäischen Gemeinschaften auch eine "Kommu-
nikationsgemeinschaft" entwickeln. 1 Ein wichtiger Markstein dieser Bestre-

1 Wedekind, S. 91 . 
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bungen war die Gründung des Europäischen Fernsehkulturkanals ARTE2 (im 
folgenden auch Europäischer Kulturkanal oder EKK). Die Errichtung dieses 
transnationalen Fernsehsenders sollte insbesondere dabei mitwirken, ein ge-
meinsames europäisches Bewußtsein zu schaffen\ ohne das ein vertieftes Zu-
sammenwachsen der Völker Europas nicht möglich erschien. 

Die Schwierigkeiten, die mit der Realisierung dieses im Medienbereich bis-
lang wohl einmaligen Projekts verbunden waren, zeigten sich als ebenso groß 
wie das mit dem EKK verfolgte ehrgeizige Ziel. So nimmt es nicht Wunder, 
daß der vorerst fast ausschließlich deutsch-französische Sender4 erst am 
30.5.1992 auf Sendung gehen konnte. Wegen der langen und streckenweise 
schwierigen Verhandlungen mußte der Programmstart mehrmals verschoben 
werden.5 

Von politischer Seite wurde der Sender früh als "eines der größeren Ereig-
nisse in der Geschichte der Konstruktion Europas"6 gefeiert und als wichtiger 
"Beitrag zur kulturellen Integration der Bürger Europas und zum Zusammen-
wachsen des deutschen und französischen Volkes"7 gelobt. Ein europäischer 
Fernsehsender sollte insbesondere "der Überwindung der nationalstaatliehen 
Grenzen in den Köpfen der Menschen" dienen und die Dialogfahigkeit der 
Kulturen fördern. 8 Dagegen kam die Zustimmung von seiten der am Projekt 
beteiligten deutschen Rundfunkanstalten erst spät und eher zögerlich. 

2 ARTE steht für Association Relative a Ia Television Europeene (Art. 3.1 des 
ARTE G.E.I.E.-GV). Bei dieser Bezeiclmung handelt es sich um einen Kunstnamen, 
der an das lateinische Wort flir Kunst erinnert. 

3 Memorandum der Länder der Bundesrepublik Deutschland flir einen deutsch-fran-
zösischen (europäischen) Fernsehkulturkanal vom 31.10.1988, S. l. 

4 Seit dem 4.2.1993 ist die belgisehe RTBF (Radio-Television Beige de Ia Commu-
naute Franfi:aise) assoziiertes Mitglied von ARTE. 

5 So ging man z.B. auf der Ministerpräsidentenkonferenz vom 25. bis 27.10.1989 
noch von einem Sendestart spätestens zum 1.1.1991 aus. Nach einer Verschiebung des 
Starttermins auf Anfang Januar 1992 kmmte der Sender den Sendebetrieb tatsächlich 
erst zum 30.5.1992 aufnehmen. 

6 Fran~ois Leotard, ehemaliger französischer Kulturminister und Präsident der 
"Parti Republicain", in: Transmedia 1+2/90, S. 2. 

7 Helmut Kohl und Fran~ois Mitterrand auf dem 52. deutsch-französischen Gipfel 
in Bonn am 4.11.1988. 

8 Hilf, Vortrag, S. 3. 
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Eine andere Triebfeder zur Verwirklichung des Projekts EKK war von An-
fang an auch die Sorge vor einer zunehmenden Überflutung der europäischen 
Fernsehlandschaft mit außereuropäischen Fernsehproduktionen, vornehmlich 
aus den Vereinigten Staaten.9 So sollte der EKK - weil er europäischen Pro-
duktionen zwangsläufig eine sehr hohe Priorität einräumen würde - auch euro-
päische Koproduktionen intensivieren und der "kulturellen Selbstbehauptung" 
Europas dienen. 10 

Neben hohen Erwartungen und vielen Vorschußlorbeeren hat es von An-
fang an nie an Zweiflern, Kritikern und Gegnern dieses Projektes gefehlt. Dies 
galt vor allem fiir die Autbauphase. Oft genug wurde der EKK als "deutsch-
französisches Findelkind" und als "politische Kopfgeburt ohne echten Bedarf' 
bezeichnet. Oder man erblickte in ihm lediglich ein "Feigenblatt, das euro-
papolitische Defizite kompensieren sollte". Weil die Bundesländer vor 1989 
mit den fünfDritten Programmen, ARD-Eins Plus und 3sat bereits über insge-
samt sieben kulturell ambitionierte Programme verfügten - so die Kritiker11 -, 

sei das "kostspielige Prestigeobjekt" EKK "denkbar überflüssig". Es könne nur 
den Sinn haben, einen großen Teil der Kosten des teuren französischen Kul-
turkanals La Sept auf die Deutschen abzuwälzen. 12 

Im Zusammenhang mit der Existenz anderer Kulturprogramme, insbeson-
dere der beiden Satellitenprogramme von ARD und ZDF, Eins Plus und 3sat, 
wurde wiederholt gefordert, diese beiden Programme in den EKK einzubezie-

9 Sptith, Referat, S. 5; Helmut Kohl, in: ZDF, Geleitwort; Franfois Mitterrand, zit. 
von Wetze/, EG-Magazin vom 15.4.1985, S. 16. Vgl. allgemein zu Beftlrchtungen des 
Verlustes an nationaler Identität durch die "Überflutung" des europäischen Fernseh-
marktes durch nichteuropäische Massenproduktionen auch Lang, S. 19; Ludes, S. 37; 
H. Schmidt, S. 77 ff. 

10 Memorandum der Länder der Bundesrepublik Deutschland fllr einen deutsch-
französischen (europäischen) Fernsehkulturkanal vom 31 .10.1988, S. I; Protokoll einer 
Sitzung der deutsch-französischen Sachverständigengruppe am 14.2.1989, S. 5. - Wei-
tere Initiativen der Europäischen Union (EU) waren z.B. die Quotenfestsetzung für eu-
ropäische Filme in der Fernsehrichtlinie und das MEDIA-Programm der EU (vgl.: Eu-
ropäische Kommission: Measures to encourage the development of the european au-
diovisual industry (MEDIA), Brüssell994). 

11 Bassow, medienpolitischer Sprecher der nordrhein-westflilischen SPD-Landtags-
fraktion vor dem Landtag am 24.1.1991, Plenarprotokoll 11119, S. 2010. 

12 Die französische Zeitung "Liberation", zit. in: Trierischer Volksfreund vom 
5.10.1992. 
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